
City-Surrealismus
ieser Tage suche ich mit-
tags eine Bankfiliale in
der City auf. Ein Mitarbei-

ter hilft mir, den Online -Zugang
zu meinem Konto wiederherzu-
stellen. Hinter ihm drei Kunstdru-
cke von Ioan Mir6. Atra, abstrak-
ter Surrealismus! Draußen auf der
Düsseldorfer Straße traue ich mei-
nen Augen nicht. Dort herrscht
realer Surrealismus: Die brei-
te Chaussee unwirklich leer, fast
tot, nur sechs Menschen, verlie-
ren sich in der Weite bis zur Kö-
nigstraße; vorne hochgefahrene
Antiterror-Poller und eine Grün
anzeigende Ampel (,,Achtung Ein-
zelabfertigung! Poller tährt nach
j edem Fahr zeug automatisch
hoch! " ) ; Schaufensteraufkleber der
verwaisten Galeria Kauflrof laden
zum Online-Einkauf ein; das Ge-
bäude der ehemaligen Volksbank
säuberlich entsorgt; gegenüber ein
Bettler an seinem Stammplatz; auf
der tristen Fassade der geräumten
Stadtbibliothek prangt ein Schrift-
zug,, #DUISBURGI STE C HTS O LI -

DARISCH", darunter, die gesamte
Front entlang, ein zwei Meter ho-
hes blaues Band mit aufgedruck-
ten Christbaum-Kugeln und Stich-
wörtern, die an den ausgefallenen
Weihnachtsmarkt erinnern: die
Duisburger Stadtteile, Feliz Navi-
dad (in vielen Sprachen), Weih-
nachtsbäckerei, Lebkuchen, Glüh-
wein, Nussknacker, Kaminfeuer,
Zimtsterne. Surrealismus regt an,
aber nur in der Kunst. HOS


